
Trotz Corona:
Unterricht
geht weiter

Gymnasium: Negativer
Test bei Geschwisterkind

Taucha. Unterricht und Prüfun-
gen können am Montag in Tau-
chas Oberschule und am Ge-
schwister-Scholl-Gymnasium
weitergehen. Schulschließungen
wegen des einen Corona-Falls an
der Oberschule sind nach Aus-
kunft der Direktorinnen Kathrin
Beer und Kathrin Rentsch nicht
notwendig. Das bestätigte auch
Roman Schulz vom Landesamt
für Schule und Bildung. Im Zu-
sammenhang mit dem von Coro-
na betroffenen Schüler (die LVZ
berichtete) war auch ein Ge-
schwisterkind am Gymnasium
getestet worden. Dieses war nach
der Information durch die dienst-
habende Ärztin an das Gymna-
sium umgehend aus dem Unter-
richt genommen und in den Qua-
rantäneraum gebracht worden.

Der Corona-Test fand dann in
BegleitungderEltern inDelitzsch
statt. „Die Zusammenarbeit mit
dem Gesundheitsamt hat sehr
gut geklappt. Auch die Sicher-
heitskette hat funktioniert, die
Kontakte-Liste lag für den Fall
eines positiven Tests bereit“, so
Rentsch. Da der Befund negativ
ausfiel, blieb die Liste unter Ver-
schluss. Auch seien keine weite-
ren Tests von Schülern oder Leh-
rern des Gymnasiums notwendig
gewesen. „Alle Tests der infrage
kommenden Personen im priva-
ten und schulischen Umfeld des
Betroffenen waren negativ. Jeder
Getestete wurde informiert. Die
Hygienekonzepte funktionie-
ren“, bestätigte Thomas Seidler
vom Landratsamt Nordsachsen.

Von Anfragen zur Oberschule
war Tauchas Bürgermeister Tobi-
as Meier (FDP) überrascht wor-
den. „Die Stadt ist Schulträger,
aber als besorgte Eltern anriefen,
konnte ich keine Auskunft ge-
ben. Ich habe von dem Corona-
Fall aus den Medien erfahren.
Das sollte beim nächsten Mal
besser laufen“, sagte Meier.
NochamAbenddesVorfallshabe
er kollegial darüber mit dem
Landrat geredet. Meier: „Selbst
wenn wir nicht direkt involviert
sind, wäre es sinnvoll, informiert
zu sein, denn die Fragen werden
zuerst an uns gerichtet.“O. Barth

Gegenkandidatin für Markranstädter Bürgermeister
Unabhängige Nadine Stitterich fordert den parteilosen Amtsinhaber Jens Spiske heraus / CDU nominiert am 10. JUni

Markranstädt. So langsam kommt
Spannung in die Bürgermeister-
wahl in Markranstädt. Mindestens
eine Kandidatin tritt gegen den am-
tierenden Bürgermeister Jens Spis-
ke (parteilos) an. Nadine Stitterich
möchte den Amtsinhaber heraus-
fordern.

„Nach ermutigenden Gesprä-
chen mit Vertreterinnen und Vertre-
tern aus Politik, Vereinen und Ver-
bänden habe ich mich zur Kandida-
tur entschlossen“, sagt die Juristin.
„Ich möchte den Markranstädtern
bei der anstehenden Bürgermeis-

terwahl die Möglichkeit geben,
einen unabhängigen Kandidaten
wählen zu können, damit die partei-
politischen Kämpfe innerhalb des
StadtratesaufhörenunddieVerwal-
tung insgesamt arbeitsfähiger wer-
den kann, um gemeinsam erfolg-
reich zum Wohl aller Bürger zu
arbeiten.“ Die zweifache Mutter ist
seit sieben Jahren beim Zweckver-
band für den Nahverkehrsraum
Leipzig (ZVNL)alsVerbandsjuristin
tätig. Dort habe sie sich auch für
einen S-Bahn-Anschluss in Mark-
ranstädt eingesetzt. „In meiner bis-
herigen Berufslaufbahn habe ich
stets auch die Belange meiner Hei-

matstadt im Blick“, so die 40-Jähri-
ge, die in Frankenheim-Linden-
naundorf wohnt.

Ihr Wahlprogramm will Stitterich
in den nächsten Wochen vorstellen.
Fest stehe allerdings, dass sie die
Verwaltung zu einem modernen
Dienstleister für die Bürgerinnen
und Bürger weiterentwickeln will.
„Gerade im Zeitalter der Digitalisie-
rung sehe ich dies als wichtigen An-
satzpunkt”, sagt sie.

Auch die Verkehrspolitik werde
für die Markranstädterin weiterhin
eine wichtige Rolle spielen, ver-
spricht sie. „Das gilt auch für eine
nachhaltige Stadtentwicklung, die

im Sinne von Familien, Unterneh-
menundderUmweltvorangebracht
werden soll.“

Die Bürgermeisterwahl in Mark-
ranstädt findet am 20. September
statt. Sollte ein zweiter Wahlgang
nötig sein, werden die Markran-
städter am 11. Oktober erneut an die
Urne gebeten. Neben NadineStitte-
rich hat bisher ausschließlich Amts-
inhaber Spiske seinen Hut in den
Ring geworfen. Die CDU wollte
ihren Kandidaten/ihre Kandidatin
eigentlich im April in einer Mitglie-
derversammlung küren, coronabe-
dingt musste diese allerdings aus-
fallen.„Wirholendasnunam10.Ju-

ni nach“, sagt Stadtverbandschef
Michael Unverricht auf Nachfrage.
Für die CDU bewerben sich bisher
zwei Kandidaten: Stadtsprecherin
Heike Helbig und Jens Schwertfe-
ger, der Ortsvorsteher von Franken-
heim-Lindennaundorf.

Ob weitere Parteien oder Wäh-
lervereinigungen eigene Kandida-
ten stellen oder andere Kandidaten
unterstützen, ist bisher nicht be-
kannt. Denkbar wäre beispielswei-
se, dass die AFD ebenfalls einen
eigenen Kandidaten stellt – und es
zudem noch einen gemeinsamen
Kandidaten von SPD, Grünen und
Linken gibt.

Von Linda Polenz

Nadine Stitterich tritt als Bürger-
meister-Kandidatin an. foto: a. sens

Die Saisonverkehre der Regionalbus Leipzig starten wegen der Corona-Krise mit Verspätung am 29. Mai. foto: a. Kempner

Regionalbusse starten mit
Saisonverkehren zu den Seen

Pilotprojekt Fahrradanhänger wird an Wochenenden getestet

wie weiter zum Bahnhof Borna. Die-
se Linie hält auch am Zwenkauer
See.
■ Die Linie 105 startet am S-Bahn-
hof Markkleeberg und führt auf di-
rektem Weg über die Autobahn zum
Freizeitpark Belantis, der kurz vor
Pfingsten wieder öffnen möchte.
Vonhieraus fährtdie105zumHafen
am Zwenkauer See. Dieses Ziel hat
mit dem Blick über Wasser und der
Promenade mit gastronomischen
Einrichtungen besonderen Reize.
■ Die Linie 106, genannt „Der
Markkleeberger“, verbindet als Er-
lebnisroute gleich vier Seen mit den
verschiedensten Freizeitangeboten
miteinander. Sie startet in Großstäd-
teln und führt zunächst zum Cospu-
dener See. Danach erschließt sie mit
einem dichtem Haltestellennetz die
Stadt Markkleeberg und die umlie-

genden Ortsteile. Über Wachau
bringt die 106 ihre Fahrgäste zum
Kanupark in Auenhain am Mark-
kleeberger See und weiter zum Fe-
rienressort Lagovida am Störm-
thaler See. Vom hier aus werden
Espenhain, der Hainer See und an-
schließend Böhlen, Bahnhof ange-
steuert.

Fahrradanhänger für Gruppen
Um das südliche Leipziger Neu-
seenland noch besser erkunden zu
können, dürfen demnächst Fahrrä-
der in Gruppenstärke mitgenom-
men werden. Das macht die Kombi-
nation von Linienbus und Fahrrad-
anhänger auf ausgewählten Fahr-
ten der Linie 106 möglich. Der neue
Service wird im Laufe der Saison zu
folgenden Zeiten angeboten: sams-
tags um 9:13 Uhr ab S-Bahnhof

Großstädteln sowie 15.22 Uhr und
17.22UhrabBöhlen,Bahnhof; sonn-
tags um 16.13 Uhr ab S-Bahnhof
Großstädteln sowie 11.22 Uhr, 13.22
Uhr und 18.22 Uhr ab Böhlen, Bahn-
hof.

Zusteigen ist an jeder Haltestelle
mit dem Erwerb eines entsprechen-
den Zusatztickets möglich. Da es
sich um ein Pilotprojekt handelt –
über den genauen Start wird noch
informiert – kommt der Fahrradan-
hänger vorerst nur zu den genann-
ten Zeiten am Wochenende zum
Einsatz. Bei entsprechender Nach-
frage wird das Angebot fortgeführt
und gegebenenfalls in den kom-
menden Jahren erweitert.

Alle Fahrpläne und Linienfüh-
rungen für die Saisonverkehre sind
im Internet unter www.regionalbus-
leipzig.de zu finden.

Markkleeberg. Mit fast zweimonati-
ger Verspätung nehmen die Saison-
verkehre der Regionalbus Leipzig
GmbH am Freitag, 29. Mai, ihren
Betrieb auf. Sie werden mit den re-
gulären Linienverkehren kombi-
niert – die Fahrwege werden damit
verlängert.

Der saisonale, barrierefreie Bus-
verkehr im Südraum Leipzig bindet
das Neuseenland noch besser an die
umliegenden Kleinstädte und Ort-
schaften sowie an die Stadt Leipzig
an. Damit wird die attraktive Seen-
landschaft für die Besucher und Er-
holungssuchenden komfortabel er-
reich- und erlebbar.
■ Mit der Linie 101 gelangt der
Fahrgast von Zwenkau über Böhlen
und Kahnsdorf zum Hainer See so-

Von Gislinde Redepenning

wohner, der aber seinen Namen
nicht in der Zeitung lesen möchte.

Der Ausbau begann im Januar
und sollte in diesem Bauabschnitt
ursprünglich Ende März/Anfang
April fertiggestellt sein. Die Straße
selbst ist samt neuer Parkbuchten
fertig. Ebenso auch ein Fußweg in-
klusive Beleuchtung und Hausein-
gängen. „Doch zusätzliche Aufga-
ben für den Baubetrieb sowie perso-
nelle Einschnitte bei der Firma we-
gen der Corona-Krise haben zu
Zeitverzug geführt. Es sind zu weni-
ge Arbeiter vor Ort, aber die sind
sehr fleißig und tun ihr Bestes“, ver-
sichert Nanette Altmann aus dem
Rathaus-Fachbereich Bauwesen.
Mit „zusätzlich“ meint die 51-Jähri-

gedieArbeiten anden Hauseingän-
gen. Auf Wunsch des Vermieters,
der städtischen Immobilienbetreu-
ungs- und Verwaltungsgesellschaft
mbH (IBV), waren diese neu ange-
legt und barrierefrei gestaltet sowie
die Hauseingänge abgedichtet wor-
den.

Anlieger können zum Ein- und
Ausladen oder zum Abholen Be-
kannter die Straße bereits nutzen.
Inzwischen haben auch die Arbei-
ten am zweiten Fußweg begonnen.
„Bis Mitte Juni wollen wir auch hier
fertig sein, das ist das gemeinsame
Ziel aus der letzten Bauberatung “,
sagt Altmann. Bei der IBV seien bis
vor Kurzem noch keine Beschwer-
den eingegangen, sagt auf LVZ-

Nachfrage der Technische Leiter
Andreas Neutsch. Inzwischen habe
man von den Unterschriften gehört
sowie von einem Schreiben an das
Rathaus mit der Forderung nach
Mietminderung. „Dafür sind wir der
Ansprechpartner, ebenso wie für
Hinweise oder Beschwerden. Unse-
re Hausmeister sind vor Ort, helfen
zumBeispiel,dieMülltonnenzuden
Abholplätzen zu rollen. Die Kolle-
gen können bei Problemen auch an-
gesprochen werden“, sagt Neutsch
und ergänzt: „Ja, es ist schwer zur
Zeit, besonders für die älteren Mie-
ter. Aber auf der anderen Seite sieht
man schon, wie viel besser als vor-
her es auch bei ihnen nach der Fer-
tigstellung aussehen wird.“

Zweiter Fußweg soll Mitte Juni fertig werden
Anwohner über Bauverzug verärgert / Firma erledigt mit weniger Personal mehr Aufgaben

Taucha. Tauchas derzeit größtes
Straßenbauprojekt, der grundhafte
Ausbau der Theodor-Körner-Stra-
ße, ist in Verzug. Zwar wurde mit
dem zweiten Abschnitt, dem Aus-
bau der Kreuzung an der Friedrich-
Engels-Straße, bereits begonnen.
Doch im ersten Bauabschnitt fehlen
noch ein Fußweg sowie die Neuge-
staltung der Hauseingänge. Eini-
gen Anwohnern stößt das bitter auf.
„Das ist besonders für Ältere gerade
mit Rollatoren eine Zumutung. In-
zwischen wurden hier schon Unter-
schriften gesammelt, um damit im
Rathaus einen schnelleren Baufort-
schritt einzufordern“, sagte ein An-

Von Olaf Barth

Der bisherige Fußweg ist eine Park-
bucht, Anlieger müssen noch weiter
mit Provisorien leben.foto: olaf Barth

Philharmonie
spielte in

Markranstädt
Markranstädt. Strahlende Gesich-
ter in zwei Seniorenheimen in
Markranstädt: Am Mittwochmor-
gen gab es Musik in der Stadt am
See. „Ich freue mich, dass sich die
Sächsische Bläserphilharmonie
zur Verfügung gestellt hat, unse-
ren Seniorinnen und Senioren ein
Ständchen zu bringen“, sagt Bür-
germeister Jens Spiske (partei-
los). „Die älteren Leute sind ja im
besonderen Maße von der Coro-
na-Krise betroffen.“ Da sei das
eine schöne Geste.

Die so manchem in den Senio-
renheimen ein Strahlen ins Ge-
sicht gezaubert hat. Insbesondere
als die Bläserphilharmonie altbe-
kannte Volkslieder zum Mitsin-
gen spielte, haben die älteren
Leute mitgewippt und mitgesun-
gen. „Es war eine wirklich gelun-
gene Sache“, so Spiske. „Ich bin
sicher, dass es den Senioren gut
gefallen hat.“ L.P.

Dieb lässt
sich vorher
einschließen
Taucha. Ein unbekannter Einbre-
cher hat das Ärztehaus in Taucha
heimgesucht. Nach gestrigen
Polizeiangaben hatte sich der
Dieb wahrscheinlich am Mitt-
woch im Ärztehaus einschließen
lassen. „Er begab sich dann ins
zweite Obergeschoss, hebelte
dort die Zugangstüren zu vier
Arztpraxen auf und durchsuchte
alles“, erklärte die Polizei. Nach
einem erstem Überblick würden
ein Arztkoffer, ein Fernseher so-
wie ein Fahrrad im Gesamtwert
einer mittleren vierstelligen
Summe fehlen.

Eine Putzfrau hatte am Don-
nerstagmorgen die offen stehen-
den Türen festgestellt und die
Polizei alarmiert. Die wiederum
informierte die Inhaber der Pra-
xen. Kripobeamte ermitteln nun
wegen des besonders schweren
Diebstahls. -tv

Spazierstöcke
haben ein
Innenleben

Taucha. Nach der Corona-be-
dingten Pause öffnet am Sonntag
auch das Rittergutsmuseum Tau-
cha wieder seine Türen. Neben
der Dauerausstellung zur Ge-
schichte des Schlosses würden
einige interessante Neuerwer-
bungen gezeigt, teilte Förderver-
einschef Jürgen Ullrich mit. So
seien zum Beispiel Spazierstöcke
mit „Innenleben“ und eine klei-
ne Sonderausstellung zum The-
ma „Tauchaer Jubiläen“ zu se-
hen.

Besucher können zudem
Tauchaer Schlosswein (Jahresle-
se 2018), Schlossbrand und Ma-
nufaktur-Marmeladen erwer-
ben. Geöffnet ist von 14 bis 16
Uhr.DerEintrittkostetzweiEuro.
Um das Tragen eines Mund-Na-
sen-Schutzes wird gebeten. -art
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